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Leichter Rückgang der Wirtschafts­
leistung

Die gesamtwirtschaftliche Lage wurde 2022 
geprägt von den Folgen des russischen An
griffskrieges in der Ukraine, der insbesondere 
auf den Energiemärkten extreme Preissteige-
rungen auslöste. Die rheinland-pfälzische 
Wirtschaftsleistung verringerte sich 2022 
leicht. Nach vorläufigen Berechnungen des 
Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen der Länder“ sank das preisberei-
nigte Bruttoinlandsprodukt um 0,2 Prozent.

Damit entwickelte sich die Wirtschaftsleis-
tung in Rheinland-Pfalz schwächer als in den 
übrigen Bundesländern, die trotz der schwie-
rigen Rahmenbedingungen Zuwächse ver-
zeichnen konnten. In den anderen Ländern 
betrug das Wirtschaftswachstum zwischen 

+0,2 Prozent in Mecklenburg-Vorpommern 
und +5,1 Prozent in Bremen. Im Bundes-
durchschnitt nahm das Bruttoinlandspro-
dukt um 1,8 Prozent und in Westdeutsch-
land ohne Berlin um 1,5 Prozent zu. 

Entwicklung 
ist stark durch 

eine einzelne 
Branche be-

einflusst 

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2022
Bruttoinlandsprodukt sinkt um 0,2 Prozent

Von Dr. Annette Tennstedt
 

Die rheinland-pfälzische Wirtschaft schrumpfte 2022 leicht, allerdings aus-
gehend von einem sehr hohen Niveau, das durch ein Rekordwachstum im 
Jahr zuvor erreicht wurde. Auch die aktuelle Entwicklung ist stark von einer 
einzelnen Branche – dem Bereich Forschung und Entwicklung – geprägt. 

Allerdings legte die Wertschöpfung der anderen Dienstleistungsbereiche auch nur moderat zu, 
und in fast allen Bereichen waren die Zuwächse geringer als im Bundesdurchschnitt. Die Wirt-
schaftsleistung des Verarbeitenden Gewerbes erhöhte sich nur noch leicht. Das Baugewerbe 
sowie die Land- und Forstwirtschaft mussten Einbußen hinnehmen.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt zu Marktprei-
sen umfasst den Wert aller in einem abge-
grenzten Wirtschaftsgebiet („Inland“) 
produzierten Waren und Dienstleistun-
gen (Produktionswert) abzüglich der 
bei der Produktion verbrauchten Güter 
(Vorleistungen). Es ist als Ausdruck der 
in einer bestimmten Region erbrachten 
wirtschaftlichen Leistung in einer Periode 
somit in erster Linie ein Produktionsindi-
kator (Inlandskonzept).
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produkt bei. Im Vergleich zu 2021 erhöhte 
sich das nominale Bruttoinlandsprodukt um 
9,5 Milliarden Euro bzw. 5,9 Prozent (Deutsch-
land: +7,4 Prozent). 

In drei von vier Quartalen Rückgang der 
Wirtschaftsleistung1

Zu Jahresbeginn entwickelte sich die gesamt-
wirtschaftliche Wertschöpfung zunächst 
positiv. Das Bruttoinlandsprodukt stieg im 
ersten Quartal 2022 gegenüber dem Schluss-

1	  Indikatorgestützte Berechnungen des Statistischen Landes-
amtes Rheinland-Pfalz.

Wachstum nur 
im ersten Vier-
teljahr

Das schlechte Abschneiden von Rheinland-
Pfalz im Ländervergleich ist allerdings einem 
statistischen Basiseffekt geschuldet. Durch 
das Rekordwachstum 2021 (+8,7 Prozent) 
infolge eines Sondereffekts im Bereich For-
schung und Entwicklung erreichte das rhein-
land-pfälzische Bruttoinlandsprodukt im 
Vorjahr ein außergewöhnlich hohes Niveau. 
Im Jahr 2022 schwächte sich dieser Sonder-
effekt ab und bremste nun das Wachstum.

In jeweiligen Preisen lag die Wirtschaftsleis-
tung 2022 bei 172 Milliarden Euro. Damit 
trug die rheinland-pfälzische Wirtschaft 
4,4 Prozent zum deutschen Bruttoinlands-

Statistischer 
Basiseffekt

Bruttoin-
landsprodukt 

beträgt 
172 Milliarden 

Euro

1 Kalender- und saisonbereinigt.

Land- und Forst-
wirtschaft, 
Fischerei
1,9%

Produzierendes 
Gewerbe 
32,9%

Dienstleistungs-
bereiche
65,2%

Bruttowertschöpfung 2022 nach Wirtschaftsbereichen
Anteil in %

23,3%
Verarbeitendes
Gewerbe
Baugewerbe

Übrige (Wirtschafts-
abschnitte B, D und E)

Bruttoinlandsprodukt 2022

in jeweiligen Preisen: 172 Mrd. EUR 
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preisbereinigt:  –0,2% 
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Rheinland-Pfalz
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G1  Wirtschaftsleistung 2022
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quartal 2021 preis-, kalender- und saison-

bereinigt leicht um 0,2 Prozent. Nach dem 

Ausbruch des Krieges in der Ukraine kam 

es im zweiten und dritten Quartal zu einem 

Deutliche 
Rückgänge im 

zweiten und 
dritten Quartal

deutlichen Rückgang der Wirtschaftsleistung 
(–1,3 bzw. –1,2 Prozent). Im Schlussquartal 
sank das Bruttoinlandsprodukt ebenfalls, 
allerdings nur noch um 0,9 Prozent. 

Im Vergleich zum jeweiligen Vorjahresquartal 
war im ersten Quartal ein kräftiges Wachstum 
von sechs Prozent zu verzeichnen. Danach 
wurde die Entwicklung sukzessive schlechter. 
Im zweiten Quartal betrug das Wachstum nur 
noch 1,6 Prozent und im dritten und vierten 
Quartal lag das bereinigte Bruttoinlands-
produkt um 1,6 bzw. 3,1 Prozent unter dem 
Niveau des jeweiligen Vorjahreszeitraums.

Geringes Wachstum im Verarbeitenden 
Gewerbe

Das Verarbeitende Gewerbe, das 2021 mit 
einem Plus von 8,3 Prozent einen erheblichen 

5,1
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3,3

2,6

2,6

2,1

1,8

1,7
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1,5
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1,1

1,1
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Sachsen-Anhalt
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Deutschland

Saarland

Hessen

Thüringen

Westdeutschland (ohne Berlin)

Baden-Württemberg
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Rheinland-Pfalz

Veränderung zum Vorjahr in %

G2  Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt 2022 nach Bundesländern

Quartalsergebnisse

Die Quartalsergebnisse zur Entwicklung 
des Bruttoinlandsprodukts bzw. der Brut-
towertschöpfung in Rheinland-Pfalz beru-
hen auf einer ökonometrischen Schätzung, 
bei der die vom Arbeitskreis „Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen der Län-
der“ ermittelten Jahresergebnisse mithilfe 
von Indikatoren, die quartalsweise aus den 
Unternehmensstatistiken vorliegen (z. B. 
Umsätze und Beschäftigte nach Wirt-
schaftsbereichen), auf die Quartale verteilt 
werden.
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Anteil an dem Rekordwachstum hatte, erwirt-
schaftete 2022 nur noch einen Wertschöp-
fungszuwachs von 0,7 Prozent. Damit trug 
die Industrie 0,2 Prozentpunkte zum gesamt-
wirtschaftlichen Wachstum bei. Die Entwick-
lung der Industrie wurde durch schwierige 
weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
gehemmt. Die bereits durch die Corona-
Beschränkungen bestehenden Probleme 
in den internationalen Lieferketten und die 
damit verbundenen Engpässe bei Vorproduk-
ten wurden in der ersten Jahreshälfte durch 
den Krieg in der Ukraine verschärft. Zudem 
wirkten sich die aufgrund des Ukrainekriegs 
massiv steigenden Energiepreise negativ aus. 
Davon waren besonders die energieintensi-
ven Branchen – wie z. B. die Chemie- und die 
Metallindustrie, die Herstellung von Papier 
und Pappe sowie die Herstellung von Glas und 
Keramik – betroffen. Obwohl die energiein-
tensiven Industriezweige in Rheinland-Pfalz 
ein hohes Gewicht haben, entwickelte sich das 
Verarbeitende Gewerbe hierzulande deutlich 
besser als im Bundesdurchschnitt. Die preis-
bereinigte Bruttowertschöpfung des Verarbei-
tenden Gewerbes in Deutschland erhöhte sich 
2022 nur um 0,2 Prozent.

Eine wichtige Grundlage für die vorläu-
fige Berechnung der Bruttowertschöpfung 
sind die nominalen Umsätze, die allerdings 
auch die starken und in den Branchen teils 
sehr unterschiedlich hohen Preisanstiege 
beinhalten. Fast alle Branchen konnten ihre 
Erlöse 2022 deutlich steigern. Von den zehn 
umsatzstärksten Branchen verzeichneten 
neun höhere nominale Umsätze; lediglich die 
Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen mussten einen Rückgang ihrer Erlöse 
hinnehmen (–2,7 Prozent). Den mit Abstand 
größten Zuwachs erzielte die Branche 
„Metallerzeugung und -bearbeitung“, deren 
Umsätze um 79 Prozent zulegten. Auch die 

Hoher Anteil 
der energie

intensiven 
Branchen

Fast alle Indus-
triebranchen 
verzeichnen 
starke Erlös
steigerungen

Pharmaindustrie, die bereits im Vorjahr 
ein außerordentliches Umsatzwachstum 
erzielte, steigerte ihre Erlöse erneut kräftig 
(+29 Prozent). Dies dürfte vor allem auf die 
weiterhin starke Nachfrage nach Impfstof-
fen zurückzuführen sein.

Der Wertschöpfungsanteil der Industrie stieg 
2022 um 0,4 Prozentpunkte auf gut 23 Pro-
zent, nachdem er sich seit 2016 (27  Pro-
zent) kontinuierlich verringert und 2021 mit 
23 Prozent den niedrigsten Wert in der Wirt-
schaftsgeschichte des Landes erreicht hatte. 
Im Vergleich der Länder hat Rheinland-Pfalz 
weiterhin den dritthöchsten Industrieanteil 
hinter Baden-Württemberg und Bayern. In 
Deutschland beläuft sich der Wertschöp-
fungsanteil des Verarbeitenden Gewerbes 
auf 20 Prozent.

Die unterjährige Perspektive zeigt, dass das 
Verarbeitende Gewerbe gut in das Jahr 2022 
startete. Die Wertschöpfung legte im ersten 
Quartal gegenüber dem vierten Quartal 
2021 preis-, kalender- und saisonbereinigt um 
1,4 Prozent zu. Im zweiten Quartal machten 
sich dagegen die Auswirkungen des Ukraine-
kriegs bemerkbar und die bereinigte Wert-
schöpfung ging gegenüber dem Vorquartal 
um ein Prozent zurück. Im dritten Quartal 
stagnierte die Wertschöpfung, bevor sie im 
Schlussquartal erneut abnahm (–1,1 Prozent).

Wertschöpfungsrückgang in den Dienst­
leistungsbereichen

Im Jahr 2022 sank die Bruttowertschöp-
fung im Dienstleistungssektor leicht, und 
zwar um 0,3 Prozent, während im Bundes-
durchschnitt ein Wachstum von 2,9 und in 
Westdeutschland ohne Berlin ein Zuwachs 
von 2,4 Prozent erzielt wurde. Nahezu alle 
Dienstleistungsbereiche entwickelten sich 

Wertschöp-
fungsanteil 
der Industrie 
steigt leicht

Wachstum 
nur im ersten 
Quartal

Fast alle 
Dienstleis-
tungsbereiche 
entwickeln  
sich unter-
durchschnitt-
lich
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schwächer als im Durchschnitt der Länder. 
Einen wesentlichen Einfluss hatte allerdings 
die Branche Forschung und Entwicklung, die 
ihre Einnahmen 2021 coronabedingt kräftig 
steigern konnte und einen erheblichen Beitrag 
zum Rekordwachstum des Dienstleistungs-
sektors geleistet hatte. Trotz des leichten 
Rückgangs 2022 wird das Wertschöpfungs-
niveau des Vorkrisenjahres 2019 weiterhin 
deutlich überschritten (preisbereinigt um 
6,7 Prozent) und zwar weitaus stärker als in 
allen anderen Ländern außer Berlin. 

Der Anteil der Dienstleistungsbereiche an der 
gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung be
trägt 65 Prozent (Deutschland: 69 Prozent; 
Westdeutschland ohne Berlin: ebenfalls 69 Pro
zent). Der Wachstumsbeitrag des tertiären 
Sektors zur Entwicklung der gesamten Wirt-
schaftsleistung betrug –0,2 Prozentpunkte.

Innerhalb des Dienstleistungssektors ent
wickelte sich die Wertschöpfung sehr unter-
schiedlich. Die Wirtschaftsleistung des 
Teilsektors „Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen“ sank um 4,2 Prozent 
(Deutschland: +2 Prozent). Dieser Rückgang ist 
im Wesentlichen auf den Teilbereich „Unter-
nehmensdienstleister“ (–9,4 Prozent) und 
innerhalb dieses Teilbereichs auf den Bereich 
Forschung und Entwicklung zurückzufüh-
ren. Dadurch bedingt nahm der Anteil des 
Teilsektors an der gesamtwirtschaftlichen 
Wertschöpfung von 26 auf 24 Prozent ab. 
Auch im Teilbereich „Finanz- und Versiche-
rungsdienstleister“ ging die Wertschöpfung 
zurück, allerdings nur um 0,6 Prozent. Der Teil-
bereich „Grundstücks- und Wohnungswesen“ 
verzeichnete dagegen ein Plus von 1,2 Prozent.

Dienstleis-
tungsberei-
che tragen 

–0,2 Prozent-
punkte zur 

Wertschöp-
fungsentwick-

lung bei

Forschung und 
Entwicklung 
dominiert 
Entwicklung 
der Dienstleis-
tungsbereiche

Rheinland-Pfalz Deutschland

Insgesamt

Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei

Handel, Verkehr, Gastgewerbe,
Information und Kommunikation

Öffentliche und sonstige Dienstleister,
Erziehung, Gesundheit

Baugewerbe

Finanz-, Versicherungs-
und Unternehmensdienstleister,

Grundstücks- und Wohnungswesen

Verarbeitendes Gewerbe

4,9

-3,5
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2,2
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-3,8
-3,6

-4,0
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-3,0

-2,1
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2,0
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G3  ��Preisbereinigte Bruttowertschöpfung in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2022 
nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen
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Die Bruttowertschöpfung des Teilsektors 

„Öffentliche und sonstige Dienstleister, Er

ziehung, Gesundheit“ stieg um zwei Prozent 

(Deutschland: +3 Prozent). Innerhalb dieses 

Teilsektors erhöhte sich die Wirtschaftsleis-

tung des Bereichs „Öffentliche Dienstleister, 

Erziehung, Gesundheit“ um 1,3 Prozent. Im 

kleinen Teilbereich „Sonstige Dienstleister“ 

stieg die Wertschöpfung dagegen kräftig um 

5,8 Prozent. Dieser Bereich, zu dem unter 

anderem künstlerische und unterhaltende 

Tätigkeiten gehören, profitierte nach dem 

weitgehenden Wegfall der Corona-Schutz-

maßnahmen von Aufholeffekten. Die Wirt-

schaftsleistung in diesem Teilbereich liegt 

jedoch weiterhin deutlich unter dem Niveau 

vor Corona.

Der Teilsektor „Handel, Verkehr, Gastgewerbe, 
Information und Kommunikation“ ist mit 
einem Wertschöpfungsanteil von 19 Prozent 
der kleinste der drei Dienstleistungsbereiche. 
Mit einem preisbereinigten Plus von 2,2 Pro-
zent war der Zuwachs wesentlich niedriger 
als im Bundesdurchschnitt (+3,8 Prozent). 
Im Teilbereich „Handel, Verkehr und Lagerei, 
Gastgewerbe“ stieg die Wertschöpfung 2022 
um 2,5 Prozent. Die Entwicklung der preisbe-
reinigten Umsätze zeigt dabei starke Aufhol
effekte im Gastgewerbe nach dem Wegfall 
der Corona-Beschränkungen. Die Bruttowert-
schöpfung im Abschnitt „Information und 
Kommunikation“ stieg nur um 0,8 Prozent. 

Die unterjährige Konjunkturbeobachtung 
zeigt für den Dienstleistungssektor im Jahr 

Moderates 
Wachstum 
im Bereich 

„Öffentliche 
Dienstleister, 

Erziehung,  
Gesundheit“

Bereich „Han-
del, Verkehr, 
Gastgewerbe, 
Information und 
Kommunikation“ 
entwickelt sich 
unterdurch-
schnittlich

1 Ohne Baugewerbe; Wirtschaftsabschnitte B bis E. – 2 Einschließlich Information und Kommunikation; WirtschaftsabschnitteG bis J. – 3  Einschließlich Unternehmens-
dienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen; Wirtschaftsabschnitte K bis N. – 4 Einschließlich Erziehung, Gesundheit; Wirtschaftsabschnitte O bis T.

Anteil an der
Bruttowertschöpfung
in %

-0,2 -0,22 -0,05

-0,12
+0,39

-1,07

+0,46

Bruttoinlands-
produkt

Bruttowert-
schöpfung

Land- und
Forst-

wirtschaft,
Fischerei

Produzie-
rendes

Gewerbe¹

Baugewerbe Handel,
Verkehr,

Gastgewerbe²

Finanz-,
Versicherungs-
dienstleister³

Öffentliche
und sonstige
Dienstleister⁴

Beiträge zur Veränderung der gesamten Bruttowertschöpfung
in Prozentpunkten  

Veränderung
zum Vorjahr in %

darunter: Verarbeitendes Gewerbe +0,15

1,9 26,5 6,4 18,7 23,6 22,9

+0,17

G4  �Beiträge der Wirtschaftsbereiche zur Entwicklung der Wertschöpfung 2022
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2022 für alle vier Quartale einen Rückgang 
der Wirtschaftsleistung gegenüber dem Vor-
quartal.

Wertschöpfung im Baugewerbe sinkt

Das Baugewerbe kam vergleichsweise gut 
durch die Coronakrise. Aber bereits 2021 

verschlechterten sich die Rahmenbedingun-
gen. Im Berichtsjahr verstärkte sich dieser 
Trend. Material- und Fachkräftemangel, stark 
steigende Baukosten und infolge steigender 
Zinsen zunehmend schlechtere Finanzierungs
bedingungen führten 2022 zu einem deutli-
chen Rückgang der Bruttowertschöpfung; 
sie sank um 2,1 Prozent. Damit entwickelte 
sich der Bereich aber besser als in Deutsch-
land (–2,9 Prozent) und in Westdeutschland 
ohne Berlin (–2,7 Prozent). Auffällig ist der 
enorme Preisanstieg im Baugewerbe: In jewei-
ligen Preisen nahm die Wertschöpfung um 
18 Prozent zu. Zur Bruttowertschöpfung der 
Gesamtwirtschaft steuert das Baugewerbe im 
Vergleich der Wirtschaftsbereiche nur einen 
geringen Teil bei (6,4 Prozent).

Die unterjährige Betrachtung zeigt, dass 
sich die Entwicklung im Baugewerbe 2022 
von Quartal zu Quartal verschlechterte. Im 
ersten Vierteljahr legte die Wertschöpfung 
preis-, kalender- und saisonbereinigt noch 
um 2,3 Prozent zu. Ab dem zweiten Quartal 
sank die Wirtschaftsleistung im Vorquartals-
vergleich. Im Schlussquartal betrug das Minus 
3,1 Prozent.

Landwirtschaft mit realem Minus

Die Wertschöpfung des Sektors „Land- 
und Forstwirtschaft, Fischerei“ schwankt 
sehr stark. Nach kräftigem Wachstum 
2021 (+10 Prozent) schrumpfte der Bereich 
2022. Die Bruttowertschöpfung des primä-
ren Sektors sank um drei Prozent (Deutsch-
land: –4,6 Prozent). Wie im Baugewerbe gab 
es auch in der Land- und Forstwirtschaft 
enorme Preissteigerungen: In jeweiligen Prei-
sen nahm die Wertschöpfung um 27 Prozent 
zu (Deutschland: +40 Prozent). Der Anteil 
an der gesamten Wirtschaftsleistung ist mit 
1,9 Prozent allerdings sehr gering (Deutsch-

Starker Preis-
anstieg im 
Baugewerbe

Wertschöp-
fung ab dem 
zweiten Quar-
tal unter dem 
Vorjahresni-
veau

Hohe Preis
steigerungen in 
der Landwirt-
schaft

2,7 3,0
2,2

0,3

-0,3
-1,6 -1,4

-0,7

1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

2021 2022

Veränderung zum Vorquartal in % 

Dienstleistungen

3,2
4,0

2,7

1,2 1,4

-1,0

0,1

-1,1

-0,1
-1,3

-0,6

0,5

2,3

-1,8
-2,9 -3,1

Baugewerbe

Verarbeitendes Gewerbe

G5  �Preis-, kalender- und saisonbereinigte Brutto-
wertschöpfung 2021 und 2022 nach Quartalen
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land: 1,2 Prozent). An der Wertschöpfung 
des Sektors „Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei“ in Deutschland ist Rheinland-Pfalz 
jedoch mit sieben Prozent beteiligt.

Arbeitsproduktivität sinkt

Nachdem sich die Erwerbstätigkeit pande-
miebedingt 2020 verringerte und 2021 stag
nierte, stieg sie 2022 um 22 000 Personen 
bzw. 1,1 Prozent. Die Zahl der Erwerbstätigen 
lag in Rheinland-Pfalz jahresdurchschnitt-
lich bei 2,05 Millionen und damit noch 
knapp unter dem Niveau vor Corona.

Da das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 
leicht zurückging (–0,2 Prozent), nahm die 
gesamtwirtschaftliche Arbeitsproduktivi-
tät – berechnet als Bruttoinlandsprodukt 
je Erwerbstätigen – ab. Preisbereinigt sank 
sie um 1,3 Prozent (Deutschland: +0,5 Pro-

Erwerbstätig-
keit nimmt um 

1,1 Prozent zu

Arbeitspro-
duktivität 

925 Euro unter 
dem Bundes-
durchschnitt

zent). In jeweiligen Preisen erwirtschaftete 
jede bzw. jeder Erwerbstätige mit einem 
Arbeitsort in Rheinland-Pfalz 2022 durch-
schnittlich eine Wertschöpfung in Höhe 
von 83 935 Euro. Das waren 3 796 Euro bzw. 
4,7 Prozent mehr als 2021. In Deutschland 
stieg die Arbeitsproduktivität in jeweiligen 
Preisen um 4 785 Euro bzw. sechs Prozent 
auf 84 860 Euro. Im Vergleich der Länder 
nimmt Rheinland-Pfalz bei der nominalen 
Arbeitsproduktivität den sechsten Rang ein.

Eine auf die Kopfzahl der Erwerbstätigen 
bezogene Arbeitsproduktivität vernachläs-
sigt Veränderungen des Arbeitsvolumens. 
Das Arbeitsvolumen umfasst die von allen 
Erwerbstätigen tatsächlich in der gesamtwirt-
schaftlichen Produktion geleistete Arbeitszeit 
in Stunden. Deshalb hat das Arbeitsvolumen 
als Bezugsgröße für die Produktivität eine 
größere Aussagekraft, insbesondere bei 

Merkmal Einheit
Rheinland-Pfalz Deutschland

2021 2022
Veränderung 

in %
2021 2022

Veränderung 
in %

Erwerbstätige 1 000  2 024  2 046 1,1  44 980  45 570 1,3 

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen 
Preisen je Erwerbstätige/-n

EUR  80 139  83 935 4,7  80 074  84 860 6,0 

Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt  
je Erwerbstätige/-n

Messzahl: 
2015=100

106,0 104,6 -1,3 101,5 102,0 0,5 

Geleistete Arbeitsstunden der 
Erwerbstätigen (Arbeitsvolumen)

Mill.  2 655  2 706 1,9  60 281  61 103 1,4 

Geleistete Arbeitsstunden je 
Erwerbstätige/-n

Anzahl  1 312  1 323 0,8  1 340  1 341 0,1 

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen 
Preisen je Erwerbstätigenstunde

EUR 61,08 63,45 3,9 59,75 63,29 5,9 

Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt  
je Erwerbstätigenstunde

Messzahl: 
2015=100

110,8 108,5 -2,1 106,1 106,5 0,4 

T1  Erwerbstätige, Arbeitsvolumen und Arbeitsproduktivität in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2021 und 2022
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regionalen und intertemporalen Vergleichen 
sowie als Indikator für die Wettbewerbsfä-
higkeit. In der Entwicklung des gesamtwirt-
schaftlichen Arbeitsvolumens spiegeln sich 
neben dem Konjunkturverlauf auch struk-
turelle Verschiebungen wider, etwa Arbeits-
zeitverkürzungen, zunehmende Teilzeitbe-
schäftigung oder wachsende geringfügige 
Beschäftigung.

Das Arbeitsvolumen stieg 2022. Dazu trug 
insbesondere der deutlich geringere Einsatz 
von Kurzarbeit, aber auch die Verschiebung 
von geringfügiger zu sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung mit mehr Arbeits-
stunden bei. Der Krankenstand erreichte 
hingegen ein Rekordniveau und wirkte 
dämpfend. Insgesamt wurden 2,71 Milliar-
den Arbeitsstunden geleistet. Das waren 
51 Millionen Stunden bzw. 1,9 Prozent mehr 
als im Jahr zuvor (Deutschland: +1,4 Pro-
zent). Jede bzw. jeder Erwerbstätige arbei-
tete durchschnittlich 1 323 Stunden, also 
elf Stunden bzw. 0,8 Prozent mehr als 2021. 
Das Vorkrisenniveau wurde allerdings auch 
2022 noch deutlich unterschritten.

In allen Wirtschaftsbereichen erhöhte sich 
die geleistete Arbeitszeit, allerdings in sehr 
unterschiedlichem Ausmaß. In den Dienst-
leistungsbereichen stieg das Arbeitsvolumen 
um insgesamt 48 Millionen Stunden bzw. 
2,6 Prozent (Deutschland: +2,1 Prozent). Wäh-
rend die Selbstständigen sowie die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer im Teilbereich 
„Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Informa-
tion und Kommunikation“ 33 Millionen bzw. 
5,3 Prozent mehr Arbeitsstunden leisteten, 
nahm die Stundenzahl im Teilbereich „Öffent-
liche und sonstige Dienstleister, Erziehung, 
Gesundheit“ nur um 10,2 Millionen Stunden 
(+1,2 Prozent) und im Teilbereich „Finanz-, 
Versicherungs- und Unternehmensdienstleis-

Zahl der geleis-
teten Arbeits-
stunden steigt

Arbeits
volumen 

steigt in allen 
Wirtschafts

bereichen

ter, Grundstücks- und Wohnungswesen“ um 
5,3 Millionen Stunden (+1,4 Prozent) zu. Im 
Verarbeitenden Gewerbe erhöhte sich das 
Arbeitsvolumen um 1,9 Millionen Stunden 
bzw. 0,4 Prozent. Im Baugewerbe wurden 
0,9 Millionen bzw. 0,5 Prozent mehr Arbeits-
stunden geleistet als im Vorjahr.

Aus dem Rückgang des realen Bruttoinlands-
produkts und dem gleichzeitigen Anstieg des 
Arbeitsvolumens ergibt sich eine Verringe-
rung der preisbereinigten Produktivität je 
Arbeitsstunde (–2,1 Prozent; Deutschland: 
+0,4 Prozent). Während die reale Arbeits-
produktivität in der Industrie 2022 leicht 
um 0,3 Prozent zunahm, verringerte sie sich 
im Baugewerbe (–2,6 Prozent) und in den 
Dienstleistungsbereichen (–2,9 Prozent). 
Hier war die Entwicklung allerdings hetero-
gen: Während die Stundenproduktivität im 
Bereich „Finanz-, Versicherungs- und Unter-
nehmensdienstleister, Grundstücks- und 

Zunahme der 
Arbeitsproduk-
tivität in der 
Industrie

1,2

-0,4

0,7
1,2

7,2
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1,8

0,2
0,8 1,0 0,9

0,4
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Rheinland-Pfalz

Deutschland

Veränderung zum Vorjahr in %

G6  �Arbeitsproduktivität (Stundenkonzept) in 
Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2017–2022
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Wohnungswesen“ kräftig und im Bereich 
„Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Informa-
tion und Kommunikation“ moderat abnahm, 
stieg sie im Bereich „Öffentliche und sons-
tige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit“.

In jeweiligen Preisen wurden 2022 mit jeder 
Erwerbstätigenstunde 63,45 Euro erwirt-
schaftet (Deutschland: 63,29 Euro). Mit 
Blick auf die Wirtschaftsbereiche zeigt sich 
eine überdurchschnittliche Arbeitsproduk-
tivität in der rheinland-pfälzischen Indust-
rie. Mit 71,25 Euro je Erwerbstätigenstunde 
(Deutschland: 67,64 Euro) lag sie um 18 Euro 
über der Produktivität im Dienstleistungssek-
tor (53,21 Euro; Deutschland: 54,27 Euro). Im 
Baugewerbe betrug die Stundenproduktivität 
50,80 Euro (Deutschland: 52,12 Euro).

Lohnstückkosten steigen kräftig

Werden die Entgelte je Arbeitnehmer bzw. 
je Arbeitnehmerstunde, also die Lohnkos-
ten, ins Verhältnis gesetzt zur Arbeitspro-
duktivität, d. h. zum preisbereinigten Brut-
toinlandsprodukt je Erwerbstätigen bzw. 
je Erwerbstätigenstunde, so ergeben sich 
die Lohnstückkosten. Sie sind ein wichtiger 
Indikator für die Wettbewerbsfähigkeit einer 
Volkswirtschaft.

Das Arbeitnehmerentgelt umfasst sämtliche 
Geld- und Sachleistungen, die den Beschäf-
tigten zufließen (einschließlich der Sozial-
beiträge der Arbeitgeber). Sie sind einerseits 
der wichtigste Bestandteil der Einkommen 
der privaten Haushalte und haben damit 
Einfluss auf die Höhe des privaten Konsums 
und der Vermögensbildung (Sparen). Ande-
rerseits sind sie für die Unternehmen ein 
wesentlicher Kostenfaktor.

Die Ausgaben der Unternehmen für das 
Arbeitnehmerentgelt stiegen 2022 deutlich; 

Stundenpro-
duktivität in 

Rheinland-
Pfalz leicht 
überdurch-
schnittlich

das Gesamtvolumen legte um 6,1 Prozent 
zu (Deutschland: +5,8 Prozent). Die Zahl 
der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
erhöhte sich nur um 1,3 Prozent, und des-
halb stieg das Entgelt je Arbeitnehmerin bzw. 
Arbeitnehmer um 4,7 Prozent (Deutsch-
land: +4,2 Prozent). Da die Zunahme des 
Arbeitsvolumens höher ausfiel als der 
Beschäftigungsanstieg, legte das Entgelt 
je geleisteter Arbeitsstunde weniger stark 
zu (+3,8 Prozent; Deutschland: +4,2 Pro-
zent). Die Stundenentgelte stiegen in fast 
allen Wirtschaftsbereichen, am stärksten 
aufgrund von hohen Sonderzahlungen im 
Bereich „Finanz-, Versicherungs- und Unter-
nehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen“ (+15 Prozent). Im Bereich 
„Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation“ stagnierte das Arbeit-
nehmerentgelt je Stunde.

Arbeitnehmer
entgelte  
steigen stark
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248   Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 04 2023

Wirtschaft

Die gesamtwirtschaftlichen Lohnstückkos
ten stiegen 2022 deutlich. Sie erhöhten sich 
nach dem Personen- bzw. dem Stundenkon-
zept um 6,1 bzw. sechs Prozent (Deutsch-
land: +3,7 bzw. +3,8 Prozent). Dazu trugen 
sowohl die Zunahme des Entgelts je Arbeit-
nehmer bzw. je Arbeitnehmerstunde als 
auch der Rückgang der Arbeitsproduktivi-
tät bei.

In den verschiedenen Wirtschaftsbereichen 
entwickelten sich die Lohnstückkosten ganz 
unterschiedlich. In der Industrie stiegen sie 
moderat (Personen- und Stundenkonzept: 
jeweils +3 Prozent). In den Dienstleistungs-
bereichen erhöhten sich die Lohnstück-
kosten kräftiger (Personen- und Stunden-
konzept: jeweils +7 Prozent). Dabei stand 
allerdings einem massiven Anstieg im Teil-
sektor „Finanz-, Versicherungs- und Unter-

Gesamtwirt-
schaftliche 

Lohnstückkos-
ten nehmen 

deutlich zu 

Unter-
schiedliche 

Entwicklung 
der Lohnstück-

kosten in den 
Wirtschafts

bereichen

nehmensdienstleister, Grundstücks- und 

Wohnungswesen“ (Personen- und Stunden-

konzept: jeweils +22 Prozent) eine deutlich 

geringere Zunahme in den beiden anderen 

Teilbereichen „Handel, Verkehr, Gastgewerbe, 

Information und Kommunikation“ (Perso-

nenkonzept: +3,1 Prozent; Stundenkonzept: 

+3 Prozent) sowie „Öffentliche und sonstige 

Dienstleister, Erziehung, Gesundheit“ (Perso-

nenkonzept: +1,8 Prozent; Stundenkonzept: 

+2 Prozent) gegenüber. Im Baugewerbe legten 

die Lohnstückkosten ebenfalls kräftig zu (Per-

sonenkonzept: +9,4 Prozent; Stundenkonzept: 

+8,6 Prozent).

Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen stellen das umfassendste statistische Ins
trumentarium der Wirtschaftsbeobachtung dar. Um ein solches System auch für die Länder 
zu erstellen, wurde 1954 der Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Län-
der“ gegründet. Diesem Arbeitskreis gehören die Statistischen Ämter der 16 Bundesländer 
sowie das Statistische Bundesamt und das Statistische Amt Wirtschaft und Kultur der Lan-
deshauptstadt Stuttgart als Vertreter des Deutschen Städtetages an. 

Das Datenangebot des Arbeitskreises deckt weitgehend die Entstehungs-, Verteilungs- 
und Verwendungsrechnung auf Länderebene ab. Darüber hinaus werden ausgewählte 
Aggregate (z. B. Bruttoinlandsprodukt und Wertschöpfung) auf Kreisebene berechnet. Die 
Berechnungen erfolgen nach dem Europäischen System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen (ESVG 2010). 

Die hier dargestellten Jahresergebnisse zum Bruttoinlandsprodukt und zur Bruttowert-
schöpfung sind auf den Berechnungsstand Februar 2023 des Statistischen Bundesamtes 
abgestimmt. Es handelt sich um vorläufige Ergebnisse der 1. Fortschreibung.

Detaillierte Informationen zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Länder 
gibt es im Internetangebot des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der 
Länder“ unter www.vgrdl.de.

 

Dr. Annette Tennstedt leitet das 
Referat „VGR, ETR, Arbeitsmarkt“.
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Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2022

Diese und weitere interessante Informationen 
zum rheinland-pfälzischen Wirtschaftsjahr 
2022 finden Sie in der Statistischen Analyse 
„Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2022“ die 
am 30. März 2023 erschienen ist. In ausführ-
lichen textlichen Analysen sind die ökonomi-
schen Entwicklungen des abgelaufenen Jah-
res und ihre möglichen Ursachen dargestellt. 
Umfangreiche Tabellen und Grafiken ergän-
zen den Vergleich zum vorangegangenen 
Wirtschaftsjahr und stellen zusätzlich auch 
längerfristige Entwicklungen dar. 

In den folgenden Ausgaben 
des Statistischen Monatshef-
tes werden weitere Ergebnisse 
aus der Analyse vorgestellt.
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